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Der olgende Aufsatz geht zurück auf eın Seminar, das sıch mıt den
Fıguren 1m efasst hat! Be1 der Besprechung der Marıa AdUus A
nıen stießen WIT In der Salbungsgeschichte (Joh ‚„1-8 auf Zwel TODIeme
des Textes, die In der HECUCTEN (Kommentar-) Lıteratur me1st nıcht ANLC-
ecsschl wahrgenommen werden. Aus der kontrovers verlaufenen Debatte
1mM Semiminar entstand dıe Idee. die verschıedenen Lösungsvorschläge ZU-

arbeıten und in dıe exegetische Dıskussıon einzubringen. Diese Entste-
hungsgeschichte bringt 6S mıt sıch, dass dıie einzelnen Abschniıtte des fO1-
genden Beıtrags Jjeweıls einem Autor bzw eıner Autorın Zzuzuordnen SINd:
Von Stephan Wıtetschek stammt der SCHANT Lösung 11):; auf Dıana
Pettinger geht der Abschnitt zurück Lösung IID); erd Häfner hat die
kürzeren Abschnıiıtte und beigesteuert (Das Problem: Lösung L)

Das Problem

Dıie Joh Fassung der Geschichte VON der Salbung Jesu bietet. neben
manchen Besonderheıten, ZW E1 Rätsel Das o1bt das Verhalten Marıas
auf, das zweıte Rätsel besteht ıIn dem W ort, mıt dem Jesus auf den
Iinspruc des as reagıert.

9 Das Abwischen des alböls
Marıa Sa dıe Füße Jesu und wıischt SI1E dann mıt ihren Haaren ab ber

gewöhnlıch Sa Nan nıcht, dann das wleder entfernen. SO (8
CS denn In O dass dıe Tau hre TIränen mıt den Haaren abgewischt
und dann die Füße gesalbt habe Wıe iıst Marıas andlung In Joh P
verstehen? Die In NEUCTEIN Kkommentaren vorgeschlagenen eutungen brın-
SCH Schwierigkeıiten mıt sıch.

Es fand 1mM Wıntersemester 2002/03 der Katholisch-Theologischen Fakultät
der Universıtät München
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(1) Marıa wıischt mıt ihren aaren „„das herablaufende Ol“ au egen
dıesen Vorschlag pricht der Wortlaut des Textes 8 prıicht VOoO DWI-
schen der Füße, nıcht des herablaufenden Ols

(Z) Der Evangelıst STOTT sıch der fehlenden Plausıbilität ınfach nıcht?
oder hat S1Ee be1 selner Neuverarbeıtung tradıtionellen Materıals nıcht be-
merkt“. ıne solche Deutung kann 1U dıe letzte Lösung se1nN. WE keıine
befriedigende andere Antwort efunden werden kann. Letztlich andelt 6S
siıch hıer den Verzicht auf eiıne rklärung des Textbefundes

S3) Es besteht elne innere Verbindung 1ın Hre das Abwischen
des Ols mıiıt den aaren geht der Duft des Ols nıcht 11UT Von Jesus dUS,
sondern auch VO  o Marıa?. ESs ist aber unklar. WIEe Urc das Abwıschen das
alböls elıne Verstärkung des Duftes bewiırkt werden soll So wırd 111all dıe
Notız Ende VON V3 besser auf den Vorgang der Salbung insgesamt
beziehen.

(4) Das btrocknen mıt den Haaren ist eın Zeichen besonderer Zune1-
SZUuhs und Verehrung®. Es NVA „geradezu buchstäblic INSs Bıld dass SIe
Marıa) sıch Jesus SallZ und Sal zuneigt‘“‘.  C] Ist CS aber wahrscheınlıich, dass
dieser (recht undeutliche) Aussagegewınn den Preıis der fehlenden CI -
zählerischen Plausıbilität rkauft worden Sse1In So Dass sıch Marıa Jesus
‚5a12 und Dgal zune1gt” wäre auch darste  ar SCWCSCHH, ohne VO Ahwi-
schen des Ols erzählen.

(5) Joh nımmt die eNiende Plausıbilität ın auf eiıner theologischen
ymbolı wıllen die Salbung urc Marıa ist als VOISCZOSCIHIC Totensal-
bung verstehen®. IDannn könnte INan das Abwischen des Ols darın egrün-
det sehen, dass x Ur eıne VOFSEZOSCHE Totensalbung geht. [)as Z e1-
chenhafte 1e9 iın der Salbung; da aber LLUT eın Zeichen für Kommendes
gegeben werden soll, wırd das wıeder abgewischt. Diıiese Erklärung ıst
abhängıg VON eiıner bestimmten Deutung des Jesuswortes ın P Dass
Marıa eıne VOLSCZORCHC Totensalbung ausgeführt habe, wırd aber nıcht
gesagt Dies 1e sich L1UT mıt 14,8 Dar ZO. 12 verbinden. ıne
rklärung, dıe auch die Besonderheit VON Joh Z berücksichtigt, ware
siıcher bevorzugen.

Schenke, Johannes 239
Vgl Dietzfelbinger, Evangelıum 3062
Vgl Barrett, Evangelıum 408
Wengst, Johannesevangelıum 4®MS C H A ND Vgl SchneHe, Evangelıum; Gnilka, Johannesevangelıum 9 9 Dschulnigg, Jesus
209
Wengst, Johannesevangelı1ıum
Vgl Wiılckens, Evangelıum 186
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ıne ansprechende Lösung hat neuerdings Kügler vorgelegt. Er deutet
das Abwischen des Ols mıt den Haaren auf „emme Duftgemeimnscha ZW1-
schen Marıa und Jesus  .. Marıa erweıst Ine ıhre Aktıon hre CHNSC Verbiın-
dung mıt Jesus, hre (Gememnschaft mıt ıhm 1LEG den Glauben?. er einge-
henden und überzeugenden Interpretation der Tat Marıas steht aber eıne UTr

appe Besprechung des Jesuswortes In 2 gegenüber. Hıer bleıbt Kügler
dem uUDBlıchen (von und inspırlıerten) Verständnis verpflichtet: Jesus
deute dıe Salbung als VOLrWESSCHOMMCNC Totensalbung‘®. Damıt stehen WIT
be1 dem zweıten Problem der Joh Salbungsgeschichte.

Die Aussage Jesu In LT
Das zweıte Rätsel findet sıch In der Formulierung des es, mıt dem

Jesus ıIn der joh Geschichte auf den Inspruc des as antwortie W arum
61 6S damıt Ss1e 6S ewahre «n Dıie erbIiIorm tNPNON hat als Kon-
Junktıv Aorıst keıne Vergangenheıitsbedeutung. olgende Erklärungen WCOCI-

den vorgeschlagen:
(1) Man O1g der Lesart TETNANKEV ne LE  LVC) und übersetzt: für den Jag

meılnes Begräbnisses hat S1e CS aufbewahrt, oder 11an behauptet, diese Les-
treffe das Gemeinte!!. ach den Regeln der Textkritik handelt 6S sıch

hler aber eıne erleichternde Lesart, dıe außerdem nıcht gul bezeugt ist
Inwıefern ann Ian ınfach 9 diese Lesart treffe, obwohl sekundär,
das VO ext Gemeımnte? uberdem kann 111all nıcht gut erklären, WalrUulll

Jesus VO [ag des Begräbnisses spricht. alur hat CS Marıa offensıichtlich
nıcht autfbewahrt. /u erwarten ware hıer nıcht die zeıtlıche, sondern dıie
„sachlıche"““ Formuliıerung (für meın Begräbnıis). Schlıeßlic uch WEeNnN

INan auf Parallelen verweıst, In denen VE  LU einen recht selbstständiıgen Satz
eınführt, den WIr mıt „sollen: wledergeben würden‘“. bleıibt des Problem
des Zeitverhältnisses: Man müusste ıne Vorzeıitigkeıt annehmen. dıe VOoO

Wortlaut nıcht gedeckt wIrd.

Vgl Kügler, Duftmetaphorik 169Tf. Kügler verwelst VOT dem Hıntergrund eiıner
Deutung des Duftes auf Tod und Auferstehung Jesu auf Joh
Vgl Kügler, Duftmetaphorık 161 Anm Die unten vertretene Lösung
stimmt 1mM (Grundsatz mıt Küglers Deutung übereın, bletet ber Joh Z ıne
alternatıve Interpretatıion.
Vgl Schnackenburg, Johannesevangelıum 462f; Becker, Evangelıum 3{3 Schenke,
Johannes 240:; Dschulnigg, Jesus
Vgl Schnackenburg, Johannesevangelıum 463
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(2) Marıa wırd VON Jesus indırekt aufgefordert, einen Teıl des Ols autfzu-
bewahren für das Begräbnıi1s Jesu!® Oder CS wırd vorausgesetzt, dass Marıa
nıcht das verwendet hat Diese Auslegung geht den Wort-
aut Von einem Teıl des Ols ist nırgends die Rede., weder be1 der Salbung
noch beım Kommentar Jesu uberdem löst das eıne Salbung Urc
Marıa Jag des Begräbnisses erzählerıisch nıcht eın W arum sollte Jesus
dann olcher AufIbewahrung auffordern?

(3) Aasselbe Problem stellt sıch für dıe Umschreıibung des Wortes Urc
1lckens SFFa SIE doch das gekauft, CS für den Jag meıner

Bestattung bewahren!  ccl4_ er kurs1ıv EeSsEIZLE Satz ist eın deutlicher Eın-
trag In den ext.

(4) Marıa behält das für den Jag des Begräbnisses, dass SiEe Jesus
jetzt bereıts Sa ‚„Paradox formulıiert: Gerade indem S1IE CS Jetzt Jesus
verschwendet., verwahrt S1e 6S für den Jag seINESs Begräbnisses  cc15. Hıer wiırd
die Schwierigkeıt ınfach ZU angezlelten Paradox erklärt, aber nıcht näher
erläutert. wı1e WIT uns dieses Paradox vorzustellen en Das „gerade 1N-
dem 1St das Problem., das hıer 1Ur wıederholt, aber nıcht geklärt wird.

LÖösung Zeichen des es und des Lebens

Der Versuch, die beiden dargestellten Besonderheıten der joh albungs-
geschichte erklären, INUSS nach den obıgen Überlegungen den Wortlaut
des Spruches INn Z ernst nehmen. Das „Bewahren“ meınt nıcht eiınen be-
reiıts erfolgten V organg; CS ist nıcht Hr Textergänzungen deuten WwW1e
den Eıntrag elInes Ce1Ils des alböls, den Marıa nıcht verwendet en soll,
oder auf einen Kauf als logischen ezug des LVa-Satzes. as soll Marıa
nıcht hındern, ‚damı Si1e 6S ewahre ELG TNV NMEPAV TOUVU EVTAOLAXOWOD.““ Es
legt sıch nahe, das Objekt des Bewahrens (x0TO) auf das Salböl be-
ziehen!®. Es erg1bt sıch 7Z7W alr keın unmıttelbarer Anschluss dıe letzte
Nennung Von LDPOV, die In SE e  o ist; doch ist dies L1UT bedingt Hr
den Erzähler-Kommentar In V.6, der dıe Geschichte unterbricht. Vom
szenischen Ablauf her SCHh1HEe das Jesus-Wort unmıiıttelbar den Eınwand
des as d} ın dem das Salböl genannt ist. Dieses also soll Marıa ewah-
IC  ı. Wıe aber kann S1e CS bewahren., da S1e mıt dem doch gerade dıie
Füße Jesu gesalbt hat? Dıie rage beantwortet sıch urc die besondere Ak-

Vgl an Evangelıum 294; Schnelle, Evangelıum 199
Wılckens, Evangelıum 186 (Hervorhebung G.H.)

15 Wengst, Johannesevangelıum S50Of.
Der Vorschlag Pettingers geht diesem Punkt andere Wege (sıehe unten 4.)
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tıon, dıe Marıa ausgeführt hat Dıie beıden Rätsel der Joh Salbungsge-
schıichte SIınd lösen: Marıa bewahrt das Salböl in ihren Haa-
I  S Das Jesus-Wort ore1 die Aktıon Marıas auf, Von der die Rede
War

Welchen Sınn aber hat dieses Bewahren des 1s? Es soll geschehen ELC
TNV NWEPAV TOU EVTAOLKOLOD. Damlıt erscheımnt einerseıIts WI1Ie in der Fassung
das Begräbnis als Bezugspunkt, andererseıts aber ist der usammenhang
doch nıcht erselbe In 14,8 wıird die Iat der salbenden Tau ausdrück-
ıch als vVOLWESSCHOMUNCHNC Totensalbung charakteristiert: „S1e hat Im Voraus
meılnen Leıb für das Begräbnis gesalbt.“ Das Wort des joh Jesus welst
demgegenüber Zzwel wiıchtige Unterschiede auf. (1) Es wırd prımär nıcht
zurückblickend dıe Tat der Tau interpretiert, sondern prospektiv eın Handeln
Marıas ın den 1C as soll S1e gewähren lassen., damit S1Ee
WAas tun kann, ämlıch das Bewahren des Ols In innerem Zusammenhang
mıt dieser Ausrıichtung ‚pricht Jesus auch nıcht VoNn seinem Leıb, der SC
Sa wurde (so 14,85) Es steht eben nıcht der Vorgang der Salbung 1mM
Mittelpunkt, sondern das, Was mıt dem Salböl geschehen soll (2) Das Begräb-
N1IS Jesu kommt In Joh 2 nıcht als ünftiger Vorgang, sondern unter ze1lt-
lıcher Perspektive ZUT Sprache Das Bewahren des alböls gılt ELE LV XV
TOU EVTAOLKXOLOD WOU egen der Zeıtbestimmung ist ELC besten tem-
pora aufzufassen. Bezogen auftf dıe Angabe eines Zeıtpunktes kann dıe Prä-
posıtıon den 1n bezeichnen, „„D1S dem WAas andauert‘“‘ oder aur den
hın geschieht  “I7. Dann ware dıe Wendung übersetzen mıt .„DIS ZU

Jag me1lnes Begräbnisses“ oder „„auf den Jag meılnes Begräbnisses hın, für
den Jag me1ı1nes Begräbnisses  u18_

Miıt der Zeıtbestimmung wırd dıe Konnotatıon auf den Tod Jesu nıcht
hınfällıg. eutHe wırd aber. dass nıcht das Begräbnıi1s selbst muıt der Sal-
bung In Verbindung gebrac wIrd. Der ag des Begräbnisses ST der [ag
des es esu Wenn Marıa das Salböl auf diesen Jag hın In iıhren Haaren
CWal tragt S1e einerseıts eın Zeichen des es Jesu sıch. nNnsofern aber
dieses Salböl mıt dem guten uft ın Verbindung steht, der das Haus rfüllt

ist CS andererseı1ts zugleich eın Zeichen der Überwindung dieses
es e1 ist dıe rage nıcht entscheıdend. Wl der erue des Nardenöls

Bauer, Wörterbuch. sub voce) GLE 2a0.6 Der Bezug JAr den Zeıtpunkt,
dem eIwas geschieht (vgl ebd 2aYy), ıst VOIN Kontext her auszuschließen. Es

kann nıcht eın Bewahren TST JTag des Begräbnisses gehen.
Das ür  6C wäre in dıesem Fall nıcht verstehen, dass das Salböl Jag des
Begräbnisses gebraucht würde. Marıa hat ja nıchts mıt der Salbung des Leıich-
allls Jesu tun uch dıe Beschreibung der e1ım Begräbnıis Jesu verwendeten
Stoffe (19:39) cdifferiert VON dem Salböl, das In 23 beschrieben wiırd (sıehe
azu uch unten
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verfliegt; ob f dıe füntf Jlage bIs 7U Tod Jesu anhält Dıie Metaphorık des
es hat hre 0g1 1m Rahmen der Szene, dıie das Haus als VO uft des
Ols rfüllt vorstellt. Wenn diese Notız 1ın 123 In Kontrast ZU befürchteten
Leichengeruch des Lazarus in J:E39 lesen ist wırd der ezug auf dıe
Überwindung des es welter bestärkt. Die Auferwekkung des Lazarus C1-

welst Jesus als „Auferstehung und en  c 26) Wenn NUunNn im 9 ’Tag meılnes
Begräbnisses“ der Tod Jesu in den IC kommt, dann wiırd urc das
ACALYHTEeR VON Joh zugleıich der Sleg Jesu über den Tod ausgedrückt.
I)ass Lazarus und seine Auferweckung 1mM Kontext der Salbungsgeschichte
stark betont werden( ann diese Auslegung NUur unterstützen“®.

Beobachtungen, dıe sich auf dıe Uurc dıe Duftgemeinschaft begründete
CNSC Beziıehung richten“‘, lassen sıch In diese 1C problemlos integrieren,
ebenso VertfäL: Anspıielungen auf das Hohelied*? War könnten diese
Ansätze für sich eıne Erklärung der Aktıon Marıas bıeten also des ersten
ätsels), doch [11USS dies nıcht als Konkurrenz Pg hıer vertretenen VOr-
schlag verstanden werden. Dass Marıa mıt dem Salböl In den Haaren das
Zeichen für Tod und Auferstehung Jesu sıch räagt, ist auch Ausdruck
iıhrer innıgen (Glaubens-)Beziehung Jesus.

LöÖösung I1 Lebensduft und Geıistbegabung

2 Die Salbung 1m Johannesevangelıum: Gemeinnschaft 1im Lebensduft
Eın Schlüssel ZUT besonderen Bedeutung der joh Salbungsgeschichte

könnte der uft des Ols se1n, denn 11UT In der Joh Vers1ion findet sıch eine
Notız darüber „Das Haus aber wurde rfüllt VO Duft des alböls.“
Das Motiv des Duftes lässt eıne andere Szene 1im Johannesevangelıum
denken, dıe auch ın Bethanıen spielt: In Joh 539 warnt Jesus
davor, das Girab das Lazarus öffnen lassen, mıt dem Hınwelıls, dass vIier
Jlage nach dem Tod schon der V erwesungsprozess nebst entsprechenden
Gerüchen eingesetzt habe Der offensıchtliıch wesentlıch angenehmere Duft
VO  — F2:3 steht dazu In einem klaren Kontrast,“” der noch adurch verstärkt

Sıehe uch unten A mıiıt Anm
Die Bezıehungen Joh 11 betont uch Kügler, Duftmetaphorık 162f. eıtere
Öösterliche Assozlatıiıonen entfaltet Wıtetschek in
Vgl die Angaben In Anm

23
Vgl Roberts, Kıng VE
Vgl Kügler, Duftmetaphorık 1621 Moloney, Gospel 349; Schnelle, vange-
Iı1um 199
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wiırd, dass Lazarus Mahl teilnımmt. also eindeutig en ist Oster-
I: Assoz1atiıonen egen sıch nahe:

Joh 21 datıiert dıe Salbung sechs lage VOT dem Pascha, also gemä der
Johanneıschen Chronologıie ersten Tag der Passıonswoche, eine OC
VOT der Auferstehung Jesu, einem Sonntag.““ Dass der Evangelıst dıe
Zeıtangabe nıcht weıter entfaltet, spricht, nach ein1gen Kommentatoren, DC-
SCH eine symbolısche Bedeutung;“ eıne solche Entfaltung würde sıch Jjedoch
11UT störend auswiıirken und dıie Erzählung ziemlıch plump erscheıinen lassen.
Die Anspıielung In P2] reicht völlıg auS, den Leser ZU Nachrechnen

bringen und dıe Assoz1l1atıon mıt (Ostern hervorzurufen. Man darf ohl
annehmen. dass den Erstlesern Passıons- und Ostertradıtionen ekannt

und dass dieses Hıntergrundwissen sıch ÜrG das Stichwort TAOYO
aktıvleren 1eß

uch der In 14,8 Dar 2612 ebenfalls iındende ezug Zzu

Begräbnıs könnte schon (J)stern en lassen, denn be1 Jüdıschen Ww1e
hellenıstischen Begräbnissen Wr dıe Parfümierung der Leıche üblıch (eX-
tremer Aufwand be1 Kön1igsbegräbnissen: 2Chr L16:14 Jos ant 15:61:
‚ bell ’  9 damıt wollte I1an aber nıcht 11UT den Leichengeruch
überdecken, sondern auch eınen bleibenden Lebenswunsch DZW dıe Off-
NUuNg auf Auferstehung ZU Ausdruck bringen.“® Darüber hınaus zeıgt dıe
Rahmung der er1ıkope Uurc den Todesbeschluss und dıe Fahndung nach
Jesus 1,47-5/) SOWIE HEC dıe Mordpläne Lazarus (12,9-11) und
den Eınzug In Jerusalem (  „12-1  ö dass dieser Stelle der Erzählung dıe
„Stunde‘““ Jesu UEZ7 bevorsteht seine doppeldeutige „Erhöhung‘‘, dıe se1it
3,14 WIe eın Vorzeichen über dem Evangelıum steht Was dieser SDahn-
nungsgeladenen Stelle rzählt wırd, 11USS geradezu einen ezug ZUT „Stun-
de“ Jesu en

Dıie Deutung als antızıplerte Totensalbung ware L1UL schön und passend,
WE Johannes ınfach Mk 14,3 zıtiert hätte Stattdessen lässt Marıa Jesu
Fühe salben und das sofort wlieder mıt iıhren Haaren abwischen. Dieses
Element StOrt dıe eindıimensıonale Deutung der Salbung als Hınweils auf dıe
Auferstehung Jesu  27 Wiıll Ian diese vordergründıg wıdersinnıge Aktıon
nıcht der schwerlıch belegenden liıterarıschen Unfähigkeit des

Z
Vgl Schnelle, Evangelıum 198{.; Wılckens, Evangelıum 185
Vgl Moloney, Gospel 3536 Schnackenburg, Johannesevangel1um 459
Vgl Kügler, Duftmetaphorık 1mM Judentum, 1092 Kügler erwähnt Spuren VOIN

parfümıertem Ol In Ossuarıen, Iso In einer Sıtuation, In der keın Leichengeruch
mehr überdecken W  Z Z/u ägyptischen Belegen für das Lebensduft-Motiv vgl
Kügler, Bedeutung VOT allem 4347
Vgl Kügler, Duftmetaphorik 1mM Neuen JTestament 1671
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Evangelısten zuschreıben, sondern die Aussage der Joh Salbungsgeschichte
auf einer anderen Sınnebene suchen, legt sıch eın nahe, den Patrıck
üskınd In seinem Ooman „Das Parfum  <c28 entfaltet hat, und der sıch bıb-
1SC 1m Hohenlıed findet (Hldn 3.101.13E16: 59 5: 19) er
genehme Duft ist das Charakteristikum es/der Gehebten, CT kann geradezu
den gelıebten Menschen vertreten oder auch auf seine Nähe hıinwelsen. Wenn
NUunNn Marıa ıhr mıt den en Jesu In Berührung bringt und dann miıt
ihren aaren aufnımmt, parfümıert S1e ZW ar vordergründıg Jesu Füße; oleich-
zeıtıg nımmt S1e aber dieses Motiv findet sıch ebenfalls In USK1INdS
Roman mıt dem den uft Jesu auf und eıgnet iıhn siıch urc dıe
Salbung trıtt s1e In eıne Duftgemeinscha mıt Jesus eIn:  29 und stellt sıch als
Jüngerıin dar  30 Ihr bleıbt der (Lebens-) Duft Jesu als Ausdruck ıhrer
Verbindung mıt esus

Damıt ware eıne vorläufige rklärung> W ds das In den
Haaren der Marıa soll Dennoch ist fragen, ob diese indıyvıduelle. quası-
erotische Deutung den Gehalt der johanneıschen Salbungsgeschichte schon
SahZ ausschöpft. Die Jesu auf den Eınwand des as In 2 stellt
hıer vordergründıg eınen Stolperstein dar, der sıch aber als Schlüssel ZU

weıteren Verständnis erweısen kann:
Die Salbung wiıird hıer, WIE auch be1 Markus und Matthäus, miıt dem

EVTAOLAOLOC (Mt EVTAOLAOAXL) Jesu In Verbindung gebracht; dıe Verbindung
be1 Johannes ist jedoch besonderer Dıie beıden Synoptiker sprechen VON

eiıner OrWESSCHNOMMCNCH Salbung des Leiıchnams Jesu (Mk TOOEACßBEV
UVOLOCL TO TOUX WOU ELC TOV EUTAÖLKOLOV. DOXAOLOM YAXpP OT TO LUOOL
TOVUTO r —»  a\ TOU TOUUTOC WOU TPOC TO EVUTUOLAOAL LE ETOLNOEV). Der johan-
neische Jesus geht auf den Vorgang der Salbung gar nıcht e1n, sondern sagt
11UTr sehr allgemeın, nıcht kryptisch: XbEC XÜTNV, E  LU ELC TNV
1WEPOAV TOU EVTAOLXOLOD WOU TnpNON (XUTO Von der Salbung se1nes KÖT-
PCIS ist nıcht dıie Rede., sondern Jesus sagt eIW. über Marıa:; SI1ıe soll „es  ..
(x0TO) enalten Nun stellt sıch aber dıe rage Was ist mıt (YXUTO gemeınt”?
Um eın Bezugswort für dieses Pronomen 1mM Neutrum iinden. [1USS$S I11all

hbıs Z Einwand des as zurückgehen: TOUTO TO WUPOV bletet sıch
als zwangloseste Lösung Damıt ist das Problem jedoch 11UT ZUT

gelöst, denn WE mıiıt (XUTO tatsächlıc das Salböl gemeınt se1n soll. dann

Süskınd, Das Parfum. Die Geschichte elınes Mörders, Zürich 055
Vgl Calduch, fragancıa FT OS cabellos de Marıa ICCOSCH e] perfume de los
pIES de Jesus, ella s1ente envuelta fragancıa. partır de ste momen(to,
e] perfume de Jesus tambıen e] perfume de Marıa.“ Im Anschluss daran
Kügler Duftmetaphorık 169
Vgl Blanchard, D AUZ)AG



Die Salbung Jesu durch Marıa (Joh

bedeutet dıe Antwort Jesu wörtlich gelesen dass Marıa die nächsten füntf
Tage muıt eiıner |ıtra In den Haaren erumlaufen SO eiıne befremd-
IC Vorstellung. Die oben entwiıickelte Metaphorık der Duftgemeinschaft
welst schon eınen Weg; aruber hınaus bedarf aber der Ausdruck E1a INV NME-
VV TOU EVTXOLAOMOU LOU SCHAUCICI Betrachtung.

Im Vergleıich arkus und Matthäus zeıgt sich nämlıch, dass die be1-
den Synoptiker 1Ur Von EVTAOLAKOMOC bzw EVTAOLAONL sprechen;: dıe peziel-
le rwähnung des ages (HuEepa) ist eıne Besonderheıt des Johannesevan-
gelıums und verdıent als solche besondere CaC.  ng Der Vorgang der Be-
stattung interess1iert hier nıcht: wırd In Joh 9,35-42 erzählt, und diese
Erzählung hat keıne Berührungen mıt 12,1-8 abgesehen VO dort urch-
AUSs angebrachten erb EVTAOLACELV (19,40) Mehrere KOommentatoren weılsen
darauf hın, dass 6S sıch be1 den XOWMATA dıie 1kodemus In riesiger enge
miıtbringt, gerade nıcht andelt, sondern Duftstoffe In pulver1-
s1erter Form.*! Die Salbung hat also ıhre eigene Bedeutung, und ist auch
für dıe NLEPC TOVL EVTAOLXOMWOUD In Z} eıne eigene edeutung auf eiıner
deren eHne anzunehmen. Dieses LICUC Sınnpotenzıal wiıird gerade adurch
treigesetzt; dass das Johannesevangelıum, 1m Gegensatz den Synopti-
kern, e1In! qusiIUuNrlichere Erzählung VO egräbnıs Jesu besıtzt, In der Duft-
stoffe In anderer orm eiıne pıelen Joh 27 hat also gerade nıcht
denselben Sınn w1e

Nun stellt sıch aber dıie rage nach der posıtıven edeutung der NMEPC
TEl EVTAOHLAKOOD.  55 Eın direkter Bezug ZU eigentlichen Vorgang der Bestat-
tung Jesu ist. w1e gesehen, nıcht wahrscheınlich; 65 jeg nahe. den Begriff
In einem weılteren Sınn verstehen. Dann kann die rwähnung des ages
des Begräbnisses auch das denken lassen, W as diesen „Tag  .. bzw diese
eıt charakterisıieren wiırd, ämlıch dıe physısche Abwesenhe1 Jesu Wenn
Jesus egraben Ist, ist eiß nıcht mehr da Für diese Sıtuation reffen 1m JOo-
hannesevangelıum (n se1ner Endgestalt auch die Abschliedsreden Joh 14-
7 auf ıhre Weise orkehrungen. Wenn ın 12,1-8 Marıa, w1e oben arge-
stellt. In Duftgemeinschaft miıt Jesus eıintrıtt (und abel, indem S1e Jesus auf
dıe beschriebene Weıise sa eigentlich selbst eıne Salbung empfängt),

Vgl Schnackenburg, Johannesevangelıum 349; Schnelle, Evangelıum 295;
Wengst, Johannesevangelıum E
egen Schnackenburg, Johannesevangelıum 463; Wılckens, Evangelıum 186
'EVTAOLAOWOC wird me1lstens miıt „Bestattung” übersetzt, vgl Bauer, Wörterbuch.,

EVTAOLAKOMOC: Gemoll, Handwörterbuch, kennt den Begriff offen-
sichtlıch L1UT 1im Neuen Testament und übersetzt ıh; mıt „Eınbalsamıerung”,
ohl mıt eiıner einschlägıgen Deutung der Salbungsgeschichte be1 und Joh
1im Hıntergrund.
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T1 auch S1e dıie Jüngerin auf iıhre Weise Vorkehrungen für die Zeit: In
der Jesus nıcht physısc anwesend ist.

Nun kann der Begrıiff MuEPA 1m Johannesevangelıum unterschiedliche
Bedeutungen en Es kann sıch ınfach eıne Maßeımnheıit der eıt
handeln (1:39: 5’) JS 9,14 k6:9b.1:A53:12:4:
19031 20:19:26); eınen eschatologıschen Termin, den „Jetzten Tag:,
wobel me1lstens dıie Auferstehung gedacht ist (6,39.40.44.54; 11,24;
”  9 dıe eıt des ırdıschen Lebens und der Aktıvıtät Jesu (8:56 999
C oder dıie eıt nach dem Weggang Jesu, in der dıe Jünger den Gelst
und tiefere Erkenntnis besıtzen werden ’  E 16,23.26). elche edeu-
tung hat NuEPW In 2 Dazu CS sıch, einmal den 1C: über das
Johannesevangelıum hınaus In den weılteren Rahmen des Corpus Toanneum

richten.

Kın welıterer 1C Bezüge ZU ersten Johannesbrie
Die andlung der Marıa wiıird In Z mıt dem erb XAELD® bezeıichnet.

Es bedeutet 1m 1V „salben. schmıieren, bestreichen  634 und ann oft eine
volksmedizıinısche oder kosmetische Salbung bezeichnen Davon abge-
leıtet, ann mıt dem Substantıv XÄELUMO das Salböl gemeınt sein.>®© Das erb
XAELD® ist 1m Johannesevangelıum 1UT In 123 belegt; In den synoptischen
Parallelen kommt CS 11UT In 3E VOL. Das dazugehörıge Substantıv
XÄELUMO ist 1m Neuen Testament gal nıcht belegt. Im Corpus Toanneum
findet sıch Jedoch eın anderer Begrıff, der dem gleichen semantıschen Feld
angehört: YPLOUWC Z:20.27)

Das dazugehörıge erb XPLO® ist 1mM COorpus Toanneum NUur mıt Präfix
belegt (ETLYXPLW, Joh 9:6:1 und beschreıbt dort. W1e Jesus den Erdte1g auf
dıe ugen des 1n Geborenen aufträgt. Dieses Komposıtum hat, 1m (Ge-
geNSaLZ ZU Sıimplex, eher dıe Bedeutungsnuance des Auftragens auf eıne
Oberfläche, während dıe sakrale Dımens1ion keıne spielt.?” Das S1m-
plex XPLO bezeıiıchnet Jedoch oft eiıne sakrale, Ja mess1anısche Salbung”®
(vgl Ps 44 .8 L X € FO Jes 61;1 e (Lk 4,18); Apg 4,27;
10,38; 2Kor E21) In Joh Z wırd für die Salbung Jedoch nıcht das erb
XPL@ verwendet, sondern XAELDO®. Dieses erb könnte sıch möglıcherweise

Vgl Gemoll, Handwörterbuch
Vgl Bauer, Wörterbuch
Vgl Gemoll, Handwörterbuch Die Bedeutung „Salbung“ cheımnt 1L1UT Spät-
ogriechisch belegt Sse1InN.
Vgl Bauer, Wörterbuch Gemaoll
Vgl Bauer, Wörterbuch Ness Gemoll
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VOIN 7386 her nahegelegt aben, und XPL® ware In dieser Sıtuation ohl
auch verfänglıch, nachdem 1m SaNZCH Johannesevangelıum Jesus schon
als XpLOTOC bezeıiıchnet wırd und diesen ıte]l ıIn nNspruc nımmt und verte1-
dıgt Es ware eın erzählerisches und theologısches Missgeschick, WEn dem
XpLOTOC Ende selner irdıschen irksamkeıt Von elıner Jüngerin eın
XOLELV erwliesen würde.

Um den ezug des XAELD® Von Joh 23 7U XPLOUC In Joh
abzusıchern., bleıibt jedoch noch dıe Gegenfrage en arum macht der
Autor des Johannesbriefs den Bezug WE denn eıner bestehen sollte
nıcht offensıichtlıcher,. ındem Cr etiwa STa) YPLOUWC das Derivat XÄELMUO VeI-

wendet?
Das semantısche Verhältnıs der beıden Stämme bedarf dıfferenzlerter

Betrachtung. Die beiden Verben YXPLO und XAELDW stehen 1m Werk „pen
orthographıias”” des Grammatıkers Aelus Herodianus*? unter dem Stichwort
XPLO® als ynonyme nebene1linander. uch Klemens Von Alexandrıen VCI-

wendet In seinem „Paıdagogos” dıe W örter YPLOUWC und ET-) XAELOD® aufeıin-
ander bezogen 1m selben Satz. die Hoffnungsperspektive der Adressaten

beschreiben .“ ıne interessante Verbindung gehen dıe beıden ortstäm-
In Jes 611 X  > eın In wIrd für dıe Eınsetzung des Freudenboten

das erb YPLO® verwendet, als Aquivalent des hebräischen MmWD; urz darauf,
In V3 steht dann XÄELMUO als Übersetzung VON 13W ebenso in Kx ‚  9 das
aber, SsSOowelıt ersSic  IC ist.— 1L1UT dıie ater1ıe des Ols er Fett) bezeichnet.
aber als USdruCcC für den Vorgang der Salbung nıcht belegt ist In der
Übersetzung VoNnNn Dan 10,3 verwendet Theodotion XAÄELMMO für das EAOXLOV
der

entZ, Herodianı Z „XPLO: TO XAELD® (1m Unterschied XpELW). Aelhus
Herodianus lebhte 1mM späten Jahrhundert, se1n Hauptwerk .„Katholıke O>
dıa“ w1ıdmete Kaiser Marc Aurel; vgl Montanarı, Herodıianus.

12,98 (SC 70) „Wır aber, ihr Kınder des Vaters, des Erziehers
Zöglinge, WITr wollen den Wıllen des Vaters erfüllen, WIT wollen auf das Wort
hören, WITr wollen wirklıch dem rettenden en uUuNseIcCcs Retters nachgebildet
werden. Daher. eı1l WIT schon das hımmlısche Bürgerrecht wahrnehmen, gemäß
dem WIT betrachtet werden, wollen WIT uns miıt der Salbung immer blühender
Freude und unvermıschten Wohlgeruchs bestreichen lassen (ETXAELHOWLEIN
XPLOWO); e1in sıchtbares Vorbild der Unvergänglichkeıit, weıl WITr das Bürgerrecht
e1m Herrn en und den puren (Jottes folgen.“
Vgl Gesen1us, Handwörterbuch

bietet hıer nıcht sondern dıie Konstruktion miıt infinıtıvus absolutus 110
SO“
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Diese Subtıilıtäten egen eınen chluss nahe: Die Verben XPL® und
XAheLD® können SYHNONYIM verwendet werden, die abgeleıteten Substantıve
YPLOUWO und AXÄELMUO dıvergleren jedoch In ihrer edeutung, jedenfalls noch
In neutestamentlıcher eıt Anders gewendet: Der lexikalısche Unterschie:
zwıschen Joh Z und Joh I1USS nıcht zwıingend eiınen großen
semantıschen Unterschie muıt sıch bringen.“ |JDer Autor des Johannes-
briefs konnte ohne weılteres dıe Salbung seliner Leser als YPLOUWC bezeichnen,
ebenso konnte aber der Autor des Johannesevangel1ıums In FZ3 das In dıe-
SC Zusammenhang verfängliche erb XPLO® Urc das Synonym XAELD®
FSeLZENH Umgekehrt hätte aber Joh einen völlıg anderen Sınn, WenNnn
dort XÄELUMO stünde: Man musste dann eine bestimmte enge Salböl
denken, welche dıie Adressaten VON ırgendjemandem ausgehändıgt eKOom-
Inen en

Der Vergleıich zwıischen Joh 123 und Joh ist also nıcht 111-
kürlıch: Johannesevangelium und Johannesbrief stehen ın einem
Z/Zusammenhang und können gelesen werden. Schmid pricht
hıer VO „Johanneıschen Sinnsystem““ als eıner ur, dıe diesen beıden
CcChrıliten konstitulert wird.““ hre Bezogenheıt aufeınander erfordert eiıne
intertextuelle Lektüre; Schmid pricht hıer auch VON einem Lesekreıslauf, In
dem Evangelıum und rT1e sıch gegenseılt1g interpretieren und hre
Bedeutungspotenzliale erwelıtern. e1 Leserichtungen (vom Evangelıum
ZU TIEe und VO TIEeE ZU Evangelıum) ergänzen einander und führen

eıner Kre1is- bzw Spiralbewegung immer welılteren Verständnisses. ®
Auf dieser rundlage ist 1UN untersuchen, Was 1mM ersten ohannes-

181 mıt YPLOUWC gemeınnt ist Im /usammenhang VON Joh „‚18-2 ist das
YPLOUWC elne Gabe, welche dıie Adressaten aben., und welche S1e VOoN (nıcht
näher spezıfiızlerter) Belehrung unabhängı1g macht., we1l eben dieses XPLOUO
selbst se1ıne Jräger sıcher und wahrhaftıg über es Maßgeblıiche belehrt

Z{a Und ıhr.
die Salbung,

die iıhr empfangen habt VO  — ıhm,
bleıbt In euch,

Anders Blanchard, 233 der XAELOD® als iıne „ablutıon abondante“‘ be-
stimmt im Gegensatz den Komposıta VO  — XPLO (Joh FOGAIT: Oftb SI6 dıe
eın lokales, therapeutisches Auftragen bezeichnen. Man kann. davon ausgehend,
siıcherlich iragen ob das Präfix —_  e\L be1 Klemens (Anm 40) nıcht uch die
Bedeutung VO  — XAELODO® verändere, ass die Parallele Joh 23 nıcht zuläs-
S12 wäre. Es könnte ber auch, WIEe In Joh 9.6.1 1, durch das Objekt bedingt SeIN.
Vgl Schmid, Gegner a N
Vgl Schmid, Gegner AA DE
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und ihr habt keinen Bedarf,
dass Jemand euch belehre.

sondern w1e se1ne Salbung euch belehrt über es
und wahr ist
und nıcht Lüge ist

und w1e S1e euch belehrt hat,o O OS A bleıbt In ıhm
Der Auslegung, die Grundmann In seinem ThWNT-Artikel bietet, ist

eigentlıch aum EIW. hinzuzufügen
-DIie erwendung dieses Begrıffes, der Salhöl bedeutet, 111 Die

Gemeıinde ıst mıt dem Ge1ist gesalbt, und darın hat hre Zugehörigkeıit
Chrıistus iıhren (Girund Das YOLOUC vermuiıttelt der (GGememnde jJene umfassende
Erkenntnis OLÖCTE TOUVTO dıe ihr arne1l des aubens und des
Urteiıls SOWIEe Gewıißheıt des Lebens und Entscheıidens verleıht, WIE s1e AdUus

der Verbundenhe1 mıt Gott kommen. Die Aussage VO YXPLOUC der (Ge-
meılnde steht unmıttelbar neben dem, W ds der johanneısche Christus VO

TAPAKÄNTOCDie Salbung Jesu durch Maria (Joh 12,1-8)  Z  und ihr habt keinen Bedarf,  dass jemand euch belehre,  sondern wie seine Salbung euch belehrt über alles  und wahr ist  und nicht Lüge ist —  und so wie sie euch belehrt hat,  ı ı E O S  bleibt in ihm.  Der Auslegung, die W. Grundmann in seinem ThHWNT-Artikel bietet, ist  eigentlich kaum etwas hinzuzufügen:  „Die Verwendung dieses Begriffes, der Salböl bedeutet, will sagen: Die  Gemeinde ist mit dem Geist gesalbt, und darin hat ihre Zugehörigkeit zu  Christus ihren Grund. Das ypiou« vermittelt der Gemeinde jene umfassende  Erkenntnis — olöate Tavta (2,20) —, die ihr Klarheit des Glaubens und des  Urteils sowie Gewißheit des Lebens und Entscheidens verleiht, wie sie aus  der Verbundenheit mit Gott kommen. Die Aussage vom yxplou@ der Ge-  meinde steht unmittelbar neben dem, was der johanneische Christus vom  TapaAKAntOG ... sagt (J[oh] 16,8-10.13f). Die Gemeinde hat das ypiou«a als eine  in ihr bleibende und sie umfassend und zuverlässig belehrende Kraft empfan-  gen (2:27): “  Xpiouo steht hier also für die Geistbegabung der Gemeinde und ihre  Teilhabe an Christus,*” wie sie auch in den Abschiedsreden des Johannes-  evangeliums thematisiert wird. Der Verfasser traut seinen Adressaten zu, dass  sie Träger des Geistes sind und daher — wiederum mit intertextuellem  Seitenblick auf das Johannesevangelium — bestens ausgestattet sind, um die  Zeit der physischen Abwesenheit Jesu zu bestehen. Daher legt sich nahe,  dass — um die oben gestellte Frage aufzugreifen — mit der 1uepa toD  Evtaoıxouod Wwahrscheinlich „jener Tag‘“ der Abschiedsreden gemeint ist,  an dem Jesus zwar physisch abwesend ist, an dem aber die Jünger mit dem  Geist ausgestattet sind und daher die nötige Erkenntnis haben und ihre  Situation bewältigen können.  Wenn man vor diesem Hintergrund die „Selbst-Salbung‘“ der Maria mit  dem ypiouw« des ersten Johannesbriefs gleichsetzt, dann hat das Konsequen-  zen für ihr Jüngerin-Sein. Es ist nicht nur durch eine duftige Jesus-Erinne-  rung bestimmt, sondern durch die Begabung mit dem Geist, und damit ist  ihr Jüngerin-Sein im joh Sinn Paradigma für alle Jüngerschaft und Nach-  46  Grundmann, xpiw 568. Grundmann hat sich in 1Joh 2,20 für die Lesart kal  olöate TaAvtaÜ A C 33 1739 M latt sy bo entschieden. Fragwürdig ist hier höchs-  tens die Übersetzung von ypioya mit „Salböl“.  47  Vgl. Klauck, Johannesbrief 157; Schmid, Gegner 104f.107. Die Verbindung von  Salbung und Geistbegabung ist auch schon in Jes 61,1 (MT und LXX) belegt.sagt Jloh] 16,8-10 Die (Gjememnde hat das YPLOUC als eıne
In ihr bleibende und S1e umfassend und zuverlässıg belehrende Kraft empfan-
SCHh

APLOUC steht hıer also für dıe Geistbegabung der Gemeinde und hre
e1lhabe Chrnistus. “ WI1Ie S1e auch In den Abschiedsreden des Johannes-
evangelıums thematıisıert wird. Der Verftasser 'aut seinen Adressaten ZU, dass
S1Ee Jräger des Gelstes sınd und er wıederum mıt intertextuellem
Seıitenblic auf das Johannesevangelıum bestens ausgestattet SInd, die
eıt der physıschen Abwesenhetr Jesu bestehen. etr legt sıch nahe.
dass die oben gestellte rage aufzugreifen mıt der NMEPA TOUVU
EVTAOLXOLOD wahrscheimnlıic .„Jeher Tag  ‚06 der Abschiedsreden gemeınt ISst.

dem Jesus ZW al physısc abwesend ist, dem aber dıe Jünger mıt dem
Gelst ausgestattet Ssınd und er dıe nötıge Erkenntnis en und ıhre
S1ıtuation bewältigen können.

Wenn INan VOT diesem Hıintergrund die „Selbst-Salbung‘‘ der Marıa mıt
dem YPLOUWO des ersten Johannesbriefs gleichsetzt, dann hat das KOnsequen-
AT für iıhr Jüngerin-Seim. Es ist nıcht NUr urc eıne duftige Jesus-Erinne-
rung bestimmt, sondern HEC dıe egabung mıt dem Gelist, und damıt ıst
iıhr Jüngerin-Sein 1m joh Sınn Paradızma für alle Jüngerschaft und ach-

Grundmann, XPLO 568 Grundmann hat sıch ın 1 Joh 220 für dıe esal KL
OLÖOTE TAUTO 33 1739 att > bo entschıeden. Fragwürdıg ist jer höchs-
tens dıe Übersetzung VOIl YPLOWC mıt „Salbö
Vgl Klauck, Johannesbrief IS Schmid, Gegner 041107 Die Verbindung VO  —

Salbung und Geistbegabung ist uch schon In Jes 6E} (MT und LXX) belegt.
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olge Jesu unter nachösterlichen Bedingungen. Wıe sich dies konkret AaUS-
SeEIt. macht der Evangelıst In 128 CHLHG Er übernımmt hıer eigentlıch
14,/, aber mıt elıner ürzung und eıner kleinen Umstellung: Er übernıimmt
nıcht dıie Entfaltung der Andeutung VON 14, 7 „und ıhr WOo könnt
ihr ıhnen wohltun.‘‘ Ferner steht In 14,7 TAVTOTE betont Anfang;
damıt wırd unterstrichen, dass die ıtıker das gute Werk Jesus ZU

entsprechenden KOALDOC zulassen sollen., denn S1€e werden anderen Zeıten
noch genügen: Gelegenheıt aben, den Armen, WIEe In 14,5 einge-
tordert, Gutes tun. In Joh 12,8 stehen dagegen dıe TTWYOL betont
Anfang. Damıt wırd dıe Anwesenheıt VOIN Armen mıt der Abwesenher Jesu
kontrastiert und dıesen „Tag  .c nahe herangerückt, dass auch das YAXP
eiınen Sınn erhält Unter den Bedingungen der physıschen Abwesen-
heıt Jesu bedarf Marıa als exemplarısche Jüngerın der Ausstattung mıt dem
YPLOUC, also dem Geist, we1l iıhr Jüngerin-Sein UuUrc das Vorhandenseıin
VoNn Armen herausgefordert wiIird. Der kommentierte Eınwand des Antı-
Jüngers as In der Endfassung verstärkt diıesen edanken uch hıer lässt
sıch der intertextuelle ogen zurück ZU ersten Johannesbrief schlagen,
dıe Adressaten, denen In Joh dıe Ausstattung mıt dem XPLOWC ZUCI-
kannt wırd, In Joh 31 1221 mıt der sımplen und doch anspruchsvollen
Liebesforderung konfrontiert werden;: diese verlangt konkrete und tatkräf-
tıge orge benachteıiligte Miıtchrıisten, dıe sıch auch materiı1ell äußern soll

1n klares Gegenbild ZUT Darstellung des udas, der dıie Armen als ATZU-
ment instrumentalisıert, sıch dus der Kasse bereichern können. Joh 3A
ist hlıer eın Wınk mıt dem Z/Zaunpfahl. Fıgentlich ist dıe Konkretisierung VON

Geistbegabung und Gotteshebe ıIn höchst tatkräftiger Nächstenliebe
als Grundanlıegen des ersten Johannesbriefs bestimmen.“® Im ohan-
nesevangelıum ist dieses nlıegen ın dıe Abschiedsreden Jesu eingefügt,
und auch hiler ze1gt sıch dıie CNSC Verbindung VON (Jottes- bzw Jesushebe
und Nächstenlhebe (AVOTAV XAANAOUG 13,34: SM ZI auch Joh

4,7.11.1;; 27 Joh 5

3.3 Z/Zusammenfassung
Die Johanneıische Version der Salbungsgeschichte ze1gt gerade In ihrer

eigenwiıllıgen Ausgestaltung e1in mehrschichtiges Sinnpotenzıal, das In den
synoptıischen Parallelen nıcht vorliegt. Die vordergründig wıdersinnıge
andlung (Marıa g1e. eıne relatıv ogroße enge teuren alböls auf dıe
Füße Jesu, UT CS sofort wıeder mıt ihren Haaren aufzunehmen und dann
elıne ALTOC ardeno In den Haaren haben) gewımnnt auf zwelerle1 Weise

Vgl Schmid, Gegner DA ZIEAL
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Sınn: Innerhalb des Johannesevangelıums stellt der eigens betonte Duft des
Ols eiınen Ontras ZAT befürchteten erwesungsgeruc. ın der Lazarus-
erıkope E39) dar, dıe 156 den der andlung und dıe beteıiligten
ersonen CS mıt der Salbungsgeschichte zusammenhängt. DıIe Assozlatıon
1eg nahe., dass der hervorgehobene Duft des Ols eın Lebensduft ist, der
VOoO gesalbten Jesus ausgeht und den Marıa auf sıch zıeht. indem S1E das
ulitende mıt ihren aaren VON den en Jesu aufnımmt. Damıt egen
siıch Assozı1ationen einem Motiv nahe, das innerbiblisc auch 1m ohen-
1ed verarbeıtet ist Der gelıebte ensch wırd G seinen uft repräsen-
tıert; ägyptische Parallelen lassen auch eine Gemeinschaft 1mM Lebensduft
denken er1 über das Johannesevangelıum hınaus INns „Johanneische
Sınnsystem“ eröffnet eıne weltere Sinndimens1ion der Geschichte Im
Johannesbrief wırd dıe Geistbegabung der Adressaten als Salbung XPLOWC)
bezeıichnet. Dıie Untersuchung des Vokabulars hat geze1gt, dass E nıcht
ausgeschlossen ist, auch in der Salbungsgeschichte des Johannesevange-
l1ums eiıne Anspielung auf dieses YPLOUC sehen, bZzw. s1e alg narratıve
Umsetzung der Aussage Joh Z2E verstehen. Wenn 1m Johannesbrief
dıe Zuerkennung der Gelstbegabung mıt der Aufforderung gegenseıltiger
1€. bzw. auc materıeller) Fürsorge verbunden Ist, lıegt das auch für dıe
Salbungsgeschichte nahe und wiıird LrcC dıe Gestaltung VON Joh 12,8 unter-
strichen. Marıa, die 1ebende üngerın, hat VoNn Jesus eiıne Salbung empfangen
und ist H5G dıe damıt verbundene Geistbegabung ausgestatiet, den
Herausforderungen iıhr Jüngerin-Sein, dıe Johannes VOT em Yr dıie
„Armen“ (vermultlıch materıell schlechter gestellte Gemeindemitglieder und
VOT em mıittellose W andermiss1onare) dargestellt sıeht, egegnen.

LÖösung 111 Die ideale Jüngerıin
Der drıtte Vorschlag, dıe eingangs geschilderten Schwierigkeiten lösen,

SeIizZ be1 dem ezug VONN (XUTO In 127 ESs ezieht sıch, dıie ese, nıcht
auf L0POV sondern auf dıe Tat Marıas. ıne solche Verbindung wurde In der
oh-Exegese ZW ar vereinzelt vertreten””, aber ohne Folgen für das Verständ-
NIS der Salbungsgeschichte 1m (Janzen. Die Deutung der Erzählung 1e 1im
Bann der Fassung eswegen soll 1m Folgenden der Bezug Von (YXYUTO auf dıe
Salbung als und nıcht auf das Or konsequent für die Interpretation
der Erzählung ausgewertet werden im Rahmen eines /ugangs, der auch dıe
Unterschiede zwıschen Joh 12,1-8 und 14,3-9 ernst nımmt.

Vgl Schnackenburg, Johannesevangelıum 462; Schwank. Evangelıum 3158
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Joh 12,1-8 1mM Horızont eines Vergleıichs mıt 14,3-9
Joh 12,1-8 hat eiıne 1n manchen ügen analoge, INn anderen abweıchende

Parallele In 4,3-9/Mt ‚6-1 araus folgern viele Exegeten, dass onan-
1168 In 12,1-8 WI1Ie Markus In 14,3-9 dıe Salbung als eiıne prophetische
andlung verstanden en wıll, die den bevorstehenden Tod Jesu ankün-
dist> Um testzustellen, ob el Autoren WITKI1C 1eselbe Absıcht beım
Tzanhnlen der Geschichte verfolgen, 1st CS notwendig die beıden pısoden
vergleichen.

Betrachtet Nan dıe Übereinstimmungen, stellt 111an test, dass dıe ETr-
zählungen auf den ersten 1C hnlıch erscheıinen. Sıe pIelen in Bethanıen
(Mk 14:37 Joh 12 eıne Tau Sa Jesus (Mk 1437 Joh F3} das Salböl
hat den gleichen Kaufpreı1s (Mk 14,  9 diese Salbung wiırd mıiıt
dem Argument Inspruc erhoben. dass INan das eld für das lıeber den
Armen gegeben hätte (Mk Joh 12,41) Jesus dagegen verteidigt dıie
Tau unter anderem mıt dem Eınwand, dass B 1mM Gegensatz den Armen
nıcht iImmer da ist (Mk 14.6/ Joh 12,5) ; sıch dıie Gememsamkeıten CT
erklären, dass Johannes dıe anderen Evangelıen kannte, oder dass CT eine
gemeInsame Tradıtion benutzte, lässt sıch kaum entscheiden  «51 und ist nıcht
ema dieses Artıkels

en den Ahnlichkeiten fallen beım Lesen aber auch beträchtliche
Unterschiede 1INns Auge, die aber leıder oft übergangen werden>* oder als erzäh-
lerische Ungeschicklichkeıit dargestellt werden>®. Dagegen sollte 11an dıe
Unterschiede als Sıgnal dafür9 dass Johannes elıne andere Erzähl-
bsıcht hatte als Markus

AA Marıa und as als Gegenfiguren
Interessant 1st, dass be1 Johannes dıie Handlungsträger der Geschichte

Namen bekommen. Die salbende Tau el Maria>* und der Eınwand
die Salbung, der be1 Markus noch VON ein1gen vorgebracht Wwird, wırd VON

Vgl Becker, Evangelıum 3774f.; Bultmann, Evangelıum 318; Gnilka, Johannes-
evangelıum 9 9 Kügler, Duftmetaphorık EO Schnackenburg, Johannesevangeli-

464; Schnelle, Evangelıum 200; Wengst, Johannesevangelıum 48f.
Wengst, Johannesevangelıum Derselben Meınung ist Blank, Evangelıum
290f.
Schnackenburg stellt fest Der ınn der Antwort Jesu ıst VOIl M 5 14,8 Sıe hat
1m OTaus meılnen eıb für das Begräbnıs gesalbt kaum sehr verschieden.“
(Schnackenburg, Johannesevangel1ıum 463)
Vgl Becker, Evangelıum S LIS
Vgl Becker, Evangelıum S: Gnilka, Johannesevangelıium
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Johannes dıe Person des as gebunden. In der Geschichte reffen also
Zzwel gegensätzlıche Charaktere aufeiınander. as wırd In V 6 VO rTr7zäh-
ler als euchNnhler dargestellt. Se1in In N dıe Salbung vorgebrachtes
Argument „1st nıcht In sıch talsch, wWw1e der Ator ure seinen Kkommentar
eutlic macht sondern 1Ur vorgeschoben.  6655 as 1eg nıchts
den Armen. Er 111 das für s1e bestimmte eld 11UT In dıe eigene Tasche
stecken. Er ist also auch eın Dieb>®. ber das sınd noch nıcht alle schlechten
E1ıgenschaften, dıie as hat V 5 welst auch CHI46 darauf hın. dass as
Jesus seline Feinde übergeben wird>”. Diese Lat charakterısıiert ıh Er
trıtt nıe auf, ohne dass diese lat erwähnt wird>® as verkörpert also den
Gegner Jesu. Marıas andlung dagegen ist als Liebes- und Glaubensbewels

Jesus interpretieren””. uch hre Iat ist für S1e charakterıstisch,
dass S1Ee In HE schon mıt dieser Tat vorgestellt wird, obwohl S1e S1e noch
Sal nıcht durchgeführt hat Marıa, die Jesus mıt kostbarem die Füßhe
salbt®, steht für die gläubige 1ebende Jüngerın Jesu. Joh 12,1-8 zeıgt also
eıne gläubige Hınwendung Jesus und deutet gleichzeıtig das Gegenteıl
dazu anl Dass Johannes eispie VON Marıa zeigen wıll, W as wahre
1e Jesus und somıt wahres Jüngersein bedeutet, wiıird auch adurch
CUullCc dass wiß dıe Tat Marıas viel intens1iıver beschreıbt als Markus Be1
Markus Sa dıie Tau 11UT (Mk 14,3) Johannes dagegen lässt SI1E Jesu Füße
zusätzlıich ZUTr Salbung mıt iıhren Haaren abtrocknen und Sschılde' dass der
eruc des Oles das Haus rfüllt (Joh 1239 Auftällig ist außerdem,
dass Marıa nıcht das aupt, sondern dıe Füße Jesu sa Man kann das
Salben der Füße analog 7U Nnıeia Marıas In E3 sehen und E als
Ausdruck der Demut Marıas verstehen®* oder „38-5 paralle set-
zen® und 65 als starke Beschreibung ihrer 1e Jesus interpretieren.
Johannes SCHN1IIde alsoO Üurc dıe Salbung der Füße Jesu urc Marıa
ohl _ dIe Hoheiıt Jesu'‘  C064 als auch dıe „„‚verehrende Zuwendung  CcO5 Marıas

55 Schwank, Evangelıum 239
Blank, Evangelıum 293
Joh 67 12,4; B E Z
Joh 6,/1:12,4; S29 w
Vgl Blank, Evangelıum 292; Becker: Evangelıum 337; Gnilka, Johannesevan-
gelıum 9 C Schnackenburg, Johannesevangelıum 464: Wengst, Johannesevan-
gelıum
Joh FE 23
Vgl Schenke, Johannes 239
Vgl Bultmann, Evangelıum AA
Vgl Gnilka, Johannesevangelıum
Schnackenburg, Johannesevangel1ıum 460



erd Häfner/Dıana Pettinger/Stephan Wıtetschek k (2004)

esus ADer Aspekt der verehrenden Zuwendung wiırd noch adurch VeOTI-

stärkt, dass MırJam mıt ıhren Haaren Jesu Füße abtrocknet.‘‘©® Marıa 1G
also hre erehrung VON esus, und damıt ıhr Jüngerseın, In großartıger
Weıise aus  67 em S1e sıch UuTrc ıhre lat ‚n völlıge Zuneigung miıt ıhm
verbindet, geht, der uft des alböls nıcht 11UT Von Jesus, sondern auch VON

ıhr Adus und ‚erfüllt‘, WIE der chluss VON V3 teststellt, ‚das Haus  $.“68 Dadurch,
dass Marıa hre 1e Jesus ze1gt, geht se1n uft seine 1ebe, selne
TO auch VON ıhr AdUus und verbreıtet sıch 1m SaNzZcCh Haus ur hre Tat
„geht s1e eine Duftgemeinschaft e1In, dıe auf iıhre Glaubensbeziehung Jesus
hinweist. ‘° Sıe wırd also ZUT dealen Jüngerın. So wırd der das Haus
erfüllende Duft symbolısch verstanden, WwWI1Ie (miılka N fordert/®. Marıa steht
alsO als vorbıldlıche Jüngerın dem Gegner Jesu, udas, gegenüber. HTG
diesen Kontrast wiıird hre lat eiınerseılts noch stärker hervorgehoben, ande-
rerse1lts ze1gt der Eınwand des as auch, dass Marıa ıhrer
vorbıildlıchen Tat nıcht VOT Anfeındungen geschützt ist. (12,4-6) Da Marıa
als 1gur der 1yp eiıner treuen Jüngerın Jesu Ist, 111 Johannes adurch
zeıgen, dass eın Jünger Jesu In dem Augenblıick, in dem > se1n Jün-
gersein voll IeDt. VO Bösen edroht ist‘! Dıie Antwort Jesu stellt eıne
Reaktıon auf diese Bedrohung dar Johannes 111 in dieser (Ge-
schichte zeigen, W as wahre 1e und Hıngabe Jesus bedeutet und dass
S1€e Von bösen Mächten edroht werden kann.

A Die Antwort Jesu

‚„ AOeC XÜTNV, S  LU ELC TNV NMEPAV TOU EVTAOLXOMLOU WOD tneNON ’u  XÜTO
entgegnet Jesus as In LZ Jesus nımmt also Marıa in Schutz Darın
stimmt _- mıt Markus übereımn. Allerdings Jesus In den beiıden rzäh-
lungen unterschijedliche Begründungen d WAaTrTum : dıe albende verte1-
dıgt Markus lässt Jesus antworten, dass dıe Tau eıne gufte Tat vollbracht
hat (Mk 14,6) und ıhn Z Begräbnıs gesalbt hat (Mk 14,85) Jesus WE
also dıe Jat der Salbenden als gut und deutet S1e Anders be1 Johannes. Dort

Jesus keın el über dıie Tat Marıas. Dıe intensive Schilderung der

65 Wengst, Johannesevangelıum
Wengst, Johannesevangelıum
Vgl Bultmann, Evangelıum SI Schnackenburg, Johannesevangelıum 46)
Wengst, Johannesevangelıum
Kügler, Duftmetaphorık 170
Vgl Gnilka, Johannesevangelıum
In Joh 6,70 wırd Judas als der Teufel bezeıichnet.
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Jat Hrc den T7An ler zeichnet dıie Salbung als gut72 Es ist auffällıg, dass
der Evangelıst Johannes der vielen Übereinstimmungen ZU) arkus-
texti nıcht erzählt, dass Jesus dıe Iat Marıas als eiıne Totensalbung deutet.
Dies ze1gt u dass GE dıe andlung Marıas verstanden en wiıll,
WIe S1Ee dem Leser auch auf den ersten 1CcC erscheınt: als Liebestat und als
eıspie für dıe Jat eines dealen Jüngers Der Johanneısche Jesus o1bt im
Gegensatz arkus eiınen Hınweils darauf. WwW1Ie mıt der AA 1mM Weıteren
UuMSCSAaNSCH werden soll Marıa soll SIEe bıs Z JTage selnes Begräbnisses
bewahren.

er Vorteil elıner olchen Deutung VON (XUTO 1eg zunächst darın, dass
S1€e dıe oben dargestellten TODleme des Bezuges auf das Salböl umgeht.
Des Weıteren kann Ian darauf hıinweılsen., dass TNPEW 1 8-ma 1im
belegt, NUur eın einzZIgeSs Mal 1mM Sınn VoNn „einen Gegenstand aufbewahren‘‘
verwendet WIrd. Entscheıiden für dıe Begründung aber ist, WI1Ie sıch die
vorgeschlagene Deutung 1m (Janzen des verankern lässt

4 °) Die Deutung der Salbungsgeschichte 1m Rahmen des
A 7 Verbindung den Abschiedsreden

WEe1 Fragen Ssınd beantworten: Was bedeutet „eme Tat bewahren“‘
und W aTrTumm soll dıes 11UTr bıs ZU Tage Von Jesu Begräbnis geschehen? Da
dıe Salbung Marıa als 1ypus für eiıne 1eDenNde Jüngerıin ze1gt, ann INan den
Satz Jesu verstehen, dass S1Ee sıch diesen Char  erzug, der ihrer
Liebestat festgemacht wird, bewahren soll, auch WE S1e VOoO Bösen, das
as symbolısıert, edroht wird. Dann würde INan TNPEW® 1im Sınn VO  am

„CIWAaS verteidigen“ und „schützen“ verstehen. In dieser edeutung1-
det 6S der Evangelıst Johannes dre1 Mal ın den Abschiedsreden”. Übersetzt
Ian TNPEW >  » dann stellt sıch dıe rage, WaTrum Marıa sıch diesen Charak-

11UT bıs ZU Jage VoNn Jesu Begräbnisses bewahren soll und nıcht für
immer. Der usspruc. Jesu .„DIS Z Tage meılnes Begräbnisses“ ın E
welst auf dıe Abschiedsreden hın. denn diese thematısıeren se1n eggehen
und dıe Folgezeıt. Iso das. Was und nach dem Tage se1lnes Begräb-
nNn1ISsSeSs geschehen WITrd. In Joh 12,1-8 o1bt CS noch andere S1ıgnale, die auf
dıe Abschiedsreden verwelsen. Sowohl dıe Bemerkung Jesu In V.8, dass S
nıcht immer da se1In wird‘* als auch dıe Verwendung des Beiınamens des
as ın 27 sınd Hınweilse auf die Abschiıedsreden as wırd NUur in 12.4

Das ÖOl ıst kostbar, dıe Füße werden gesalbt, der uft verbreıtet sıch VOoNn Marıa
daUS, Jesus nımmt S1Ee den bösen Judas In Schutz.
Joh’
Vgl an Evangelıum 295
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und 14:22 als as Iskarıot bezeıchnet. wırd CT immer als Sohn des
Sımon Iskarıot vorgestellt>. Diese 1n Zzeigen; dass Johannes das VOIN

ıhm iın 12,1-8 geschilderte Geschehen In Verbindung Jesu SCNIE:
sefizen 111 W arum soll Nun Marıa hre Lat L11UT bıs ZU Weggang Jesu
bewahren?

47  NI TNDEW weckt viele Assoz1ationen
Diese rage kann 1Ire eiıne Untersuchung ZUT Verwendung des es

TNPEW 1mM beantwortet werden. TNPEW kommt häufigsten In den
Abschiedsreden YVOI; ämlıch 12-mal ® In 4,15-24 wırd die ematı
Uurc AYATAOG und TNPEW bestimmt//. Jesus erklärt In diıesem Abschnuıtt
selınen Jüngern, Was Jüngerseimn nach seinem Weggang se1n wird. Ihn lıeben,

se1in Jünger se1n, wırd dann heißen Seine Gebote bewahren, also
halten/® uch In 12,1-8 esteht eıne Verbindung zwıschen Jüngerseimmn und
dem Wort TNPEW. ber S1e i1st anders. Marıa ann Jesu hre erehrung da-
Hr erweısen, dass S1e ıhn CHE also seine Füße Sa und S1e mıt ihren
Haaren abtrocknet”?. ach seinem Weggang aber wırd dies nıcht mehr MÖg-
ıch SseIN. Dann raucht MNan andere Gesten, se1ıne 1e Jesus dus-
drücken können. Diese stellt Jesus In 4.,15-24 VOT. Ihn heben e1 NUN,
seine Gebote halten®® Jesus welst also mıt seinem Satz ın 12 darauf hın,
dass se1in Tod eınen andel 1m Jüngersein bedeuten wird. ach dem Tod
Jesu entsche1idet sıch die rage, ob ]Jemand Jünger oder Gegner Jesu ist,
nıcht mehr Verhalten gegenüber Jesus selbst, sondern In der rage, ob
INan selne Gebote hält oder nıcht (  523-2

4 %3 edeutung für den Leser
Nun stellt sıch dıe rage, Was die Geschichte VonNn Marıa als ideale Jün-

gerın Jesu für den Leser des Johannesevangelıums bedeutet. So Jünger se1n
w1ıe Marıa kann C} Ja nıcht mehr. Ist dann dıe Geschichte der Salbung
Marıas 1U eine Erinnerung VErSaNSCHNC Zeıiten? Ja und Neın. Sıe erzählt,
Was Jüngersemn eiınst bedeutet hat, schlägt aber ogleichzeıntig dıe THCcC ZU

Jüngersein des Lesers. Dies geschieht urc das Jesuswort In AF N

Z Vgl Schnackenburg, Johannesevangelı1ıum 461
Joh 14,15.21.23.24; 15,10 (2Xx0):26 (2x%): EL:64
Vgl Schnelle, Evangelıum 230
Vgl Kratz, TNPEW 85Öf.; Rıesenfeld. TNPEW® 143f1.
Joh [ 23
Joh’
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zeigt Zzuerst dem Leser UFc ELC THV IMEPOAV (1} EVTAOLAOLOD, dass 61 und
Marıa in anderen /eıten en ber das Wort TNPDEW chafft die Verbindung
zwıschen beıden Welten®!. Es ze1gt, dass Marıa und der Leser Sal nıcht
unähnlıch SInd. TNPEW® hat das als Obyjekt, wodurch el Jesus hre 1e
erweıisen wollen Marıa UTE iıhre a und der Leser Urc das Halten der
Gebote Jesu. uberdem ze1gt der ext für den Leser auch oleich auf, W ds
1M Gegensatz Marıa seine Aufgabe ist. N stellt test, dass dıe Armen
immer da se1ln werden., Jesus aber nıcht Das Wort MTWYOL In V S erinnert
den eser \3 Dort wurde efragt, ob CS nıcht sinnvoller SCWESCH ware
das eld für das den Armen geben Der BesScH der se1mt N we1ß, dass
Marıas Iat nach Jesu Tod keıne Möglıchkeıt mehr darstellt Jüngersemn
eben, wırd In NS NUunNn dıe Optıon erkennen., dıie ıhm ble1bt, Jesus die
1e erweılsen. Jesus leben el für den Leser sich un dıe Armen
kümmern. Sollte CT dıes mıt demselben Eınsatz tun WwWIe Marıa, wırd auch
eıne innıge Verbindung Jesus eingehen und adurch C dealer Jünger
werden. ber auch für ıhn gılt W1e für Marıa, dass G1 angreıfbar ist urc
das ÖOSsSe Dies zeıgt sıch ebenfalls iın den Abschiıiedsreden Denn dort bıttet
Jesus Gott, dass E seline Jünger VOT dem RBösen bewahrt®*. Für „bewahren““
verwendet der KEvangelıst das Waort TNPEW. Dadurch entsteht wıeder eiıne
aSsSO7]1atıve Verbindung V T7 SO kann der eder das In LA erbetene
schützende Eıngreifen Gjottes zugunsten se1liner Jünger In \ erkennen.
I )ort verte1idigt Jesus nämlıch Marıa udas, der Ja, w1e geze1gt, be1
Johannes das Ose verkörpert.

44 /usammenfassung
Die erıkope Joh 12,1-8 ist nıcht als VOLrSCZUSCHC Totensalbung ZU

verstehen. S1e führt vielmehr dem Leser VOT ugen, WAasSs wahres Jüngersein
bedeutet. Der Autor lässt dieses Bıld des dealen Jüngers beım Leser Hre
dıe Gegenüberstellung Von Marıa als ideale Jüngerın und as als Gegner
Jesu, HEG dıe intensive Beschreıibung der Salbung und ihrer Wırkung,
Uure den ezug VON (YXUTO auf die Salbung der Füße Jesu und HLc dıe VCI-

schıedenen Assozlatiıonen, dıe HEC TNPEW 1m Leser geweckt werden, ent-
stehen. Diese vielfältigen Beobachtungen zeıgen, dass der Evangelıst
Johannes in dieser Ep1isode oroßes schrıiftstellerisches KöÖönnen den Jag
legt. Marıa nımmt E1a sehr kostbares Ol., Jesus salben, sa ıhm dıe
Füße und wiıscht S1e mıt ihren aaren ab Dadurch duftet S1e WI1Ie G: Dies
ze1gt, dass S1E eıne CHNEC Verbindung mıt Jesus eingegangen ist Diese CNSC

Joh 12,1-8 und Joh 14.15:21.23.24
Joh’
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Verbindung mıiıt Jesus macht wahres Jüngerseıin AdUus Diıiese erreichen, ist
auch noch für den heutigen Leser möglıch So bleıibt ıhm Marıa In dieser
Hınsıcht eın Vorbild Allerdings kann wiß N nıcht mehr auf 1ese1lbe Weiıse
WI1Ie Marıa. Der L eser erreicht diese inn1ıge Zuwendung Jesus dadurch.
dass E dessen Gebote hält Das ware Z eispie das Kümmern dıe
Armen, WI1Ie AA andeutet.

Summary
Compared the synoptıc parallels, John’s aCCount of the Anoimting In Bethany

(John bears edıtor1al characteristics that, the face level of the narratıve,
renders ıt rather implausıble: Mary anomnts Jesus’ feet and ıiımmediately wıpes the
olntment AWAVY ıth her haır. To Judas’ objection Jesus aNnSWEeTS that che cshould keep
...  K  {° for the day of hıis burıal. In sem1ınar dıscuss1on, several attempts OIMNEC
terms ıth these hıghly coded features WCCIC presented: proleptic hınt at Jesus’
resurrection, symbol for the gıift of the Spirıt promiısed in the farewell
discourses, presentatiıon of Mary the exemplary discıple In the antı-
dıscıple Judas

Zusammenfassung
Die Salbungsgeschichte des Johannesevangelıums (Joh 5 welst gegenüber

den synoptischen Parallelen iıne charakterıistische Gestaltung auf, durch dıie SIE auf
der Ebene der Erzählung unmıiıttelbarer Plausıbilität verhert Marıa salbt Jesu
Füße und wıscht das Salböl sofort wlıeder miıt iıhren Haaren ab, und Jesus erwıdert
auf den Eınwand des Judas, S1e solle ..  Ses b1Is ZAU Jag se1lnes Begräbnisses bewah-
5  S Im Rahmen eiıner Semiminardıskussion wurden verschıiedene LÖsungsansätze für
diese Übercodierung entwiıckelt: Eın Orverwels auf dıe Auferstehung Jesu. e1in
Symbol für die nachösterliche Geıistbegabung der Jünger, ıne Präsentatıon Marıas
als der vorbıldlıchen Jüngerın 1mM Gegensatz ZUTIN Antı-Jünger Judas
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